
tigkeıt und Humanıtät 1m globalen 10n und des Teılens aus der ülle der
Markt ausgehen” DıiIe Perspektiven, cdie Schöpfung anstatt eıner künstlıchen
hıer für e1in „mıtweltgerechtes Wırt- Verknappung. ıne solche „„Vısıon des
schaften“ aufgeze1gt werden, überzeu- enug  .. hat der Reformıierte Weltbund
SCH nıcht 1Ur durch ihre konsequente be1l se1ner Dr Vollversammlung 99 / in
bıblısche Stringenz, sondern ebenso Debrecen geradezu ZU „„PTOCCSSUS

confessi0n1s“ eiıner Weltwirt-durch iıhre gegenwartsnahe Aaus1D1-
lıtät In Aufnahme der Kampagne schaftsordnung erklärt: .„‚Die CGiler der
„Erlassjahr 2000° soll hıer xempla- Vıelen raubt dem Planeten den Atem

Land, Lufit. Länder und Wasser brau-risch noch e1in Aspekt erinnert werden.
ämlıch der eıner Freıiheıit, dıie gebun- hen Erneuerung, Regenerlerung und
den ist Gerechtigkeıt und Partızı- cdıe Wiıederaufrichtung, dıie AUS$S der bıb-

ıschen Vısıon des Sabbattages, despatıon. SO gesehen ist dıe Exodus-
Sabbattradıtion durchaus VO  x aktuellem Sabbatjahres und des Jubehahres CI -

Belang: das Sabbatgebo begrenzt dıie wächst. Am Sabbat wırd (Gjottes Absıcht
gefeıert, dıieI Schöpfung VO  F Aus-Ausnutzung VoNn Arbeıt. das Sabbatjahr

begrenzt dıe Ausnutzung des Bodens, beutung erlösen. Es ist ıne Vısıon
das Jobeljahr egrenzt dıie Akkumula- des Genug, dıe den wenigen Privile-

gierten das Recht abspricht, dıe CI -t1on VOIl Boden und Reıichtum, das bıb-
lısche E1igentumsrecht begrenzt dıie D schöpflıchen Ressourcen völlıg U-

vaten Verfügungsrechte. enere gıilt beuten. Im Ge1st des Sabbat sınd alle
einem solchen Lebensstil gerufen ”„nıcht Freiheıit für ıne Kıgenlogık der
Zaif. 16, zıt. Aa 570) Wiıe dıieÖkonomie, sondern Freiheıit für ıne

og1 der Humanıtät durch Begrenzung Hausordnung der ora als Soz1alord-
NUunNg ottes eın olches Leben dUus derder ökonomischen Dynamık"”" Fülle eröffnet, dafür biletet egbersiıne solch verlässlıche Gleichmäßig-

keıt VON zyklıschen Sabbat- und obel- jede enge Beıspiele als „bewohnbare
Visionen‘“. Es g1bt viel tun Packenjahren ist vielleicht „SOSar ratiıonaler
WITr damıt dıe ‚„Armen““ endlıchals gelegentliıch polıtisch arrangierte

oder durch den Markt herbeigeführte dıe gute Nachricht erleben könnentigkeit und Humanität im globalen  tion und des Teilens aus der Fülle der  Markt ausgehen? Die Perspektiven, die  Schöpfung anstatt einer künstlichen  hier für ein „mitweltgerechtes Wirt-  Verknappung. Eine solche „Vision des  schaften“ aufgezeigt werden, überzeu-  Genug‘“ hat der Reformierte Weltbund  gen nicht nur durch ihre konsequente  bei seiner 23. Vollversammlung 1997 in  biblische Stringenz, sondern ebenso  Debrecen geradezu zum „processus  confessionis“  einer neuen Weltwirt-  durch ihre gegenwartsnahe Plausibi-  lität.  In Aufnahme der Kampagne  schaftsordnung erklärt: „Die Gier der  „Erlassjahr 2000“ soll hier exempla-  Vielen raubt dem. Planeten den Atem.  Land, Luft, Länder und Wasser brau-  risch noch ein Aspekt erinnert werden,  nämlich der einer Freiheit, die gebun-  chen Erneuerung, Regenerierung und  den ist an Gerechtigkeit und Partizi-  die Wiederaufrichtung, die aus der bib-  lischen Vision des Sabbattages, des  pation. So gesehen ist die Exodus-  Sabbattradition durchaus von aktuellem  Sabbatjahres und des Jubeljahres er-  Belang: das Sabbatgebot begrenzt die  wächst. Am Sabbat wird Gottes Absicht  gefeiert, die ganze Schöpfung von Aus-  Ausnutzung von Arbeit, das Sabbatjahr  begrenzt die Ausnutzung des Bodens,  beutung zu erlösen. Es ist eine Vision  das Jobeljahr begrenzt die Akkumula-  des Genug, die den wenigen Privile-  gierten das Recht abspricht, die er-  tion von Boden und Reichtum, das bib-  lische Eigentumsrecht begrenzt die pri-  schöpflichen Ressourcen völlig auszu-  vaten Verfügungsrechte. Generell gilt:  beuten. Im Geist des Sabbat sind alle zu  einem  solchen Lebensstil gerufen“  „nicht Freiheit für eine Eigenlogik der  (Ziff. 16, zit. aa0. 370) Wie_die  Ökonomie, sondern Freiheit für eine  Logik der Humanität durch Begrenzung  Hausordnung der Tora als Sozialord-  nung Gottes ein solches Leben aus der  der öÖkonomischen Dynamik‘“ (356).  Fülle eröffnet, dafür bietet F. Segbers  Eine solch verlässliche Gleichmäßig-  keit von zyklischen Sabbat- und Jobel-  jede Menge Beispiele als „bewohnbare  Visionen“. Es gibt viel zu tun: Packen  jahren ist vielleicht „sogar rationaler  wir es an — damit die „Armen“‘ endlich  als gelegentlich politisch arrangierte  oder durch den Markt herbeigeführte  die gute Nachricht erleben können ...  Ab- und Aufwertungen des Geldes,  Wieland Zademach  Währungsreformen oder internationale  Schuldenmoratorien und Schuldener-  Andreas Pawlas, Die lutherische Be-  lasse“ (398).  rufs- und Wirtschaftsethik. Eine Ein-  Die nicht zu übersehenden Tenden-  führung. Neukirchener-Verlag, Neu-  zen eines brutalen Turbokapitalismus  kirchen-Vluyn 2000. 286 Seiten. Gb.  im gegenwärtigen Globalisierungspro-  EUR 24,90.  zess nennt der Ökonom S. Katterle  Diese Einführung will mehr als ihr  einen „Wettlauf in die Vergangenheit“,  Titel verspricht. Und eben das ist ihr  eine Wende rückwärts hinter die sozial-  Problem.  Das Buch hat mit Sicherheit viel  und marktwirtschaftlichen Errungen-  schaften einer Sozialen Marktwirt-  Arbeit bedeutet. Es trägt nicht nur eine  schaft. Gegen eine solche Marktökono-  beachtliche Fülle der Äußerungen  mie des Nimmersatt setzt die Bibel eine  Luthers zur Arbeits-, Berufs- und Wirt-  „Ökonomie des Genug“, der Partizipa-  schaftsethik zusammen, sondern ver-  119Ab- und Aufwertungen des Geldes, Wieland Zademach
W ährungsreformen oder internatıionale
Schuldenmoratorien und Schuldener- Andreas Pawlas, Die lutherische Be-
lasse‘‘ rufs- und Wirtschaftsethik. ıne Eın-

Dıie nıcht übersehenden Tenden- führung. Neukırchener- Verlag, Neu-
Zen eines brutalen Turbokapıtalismus kırchen-Vluyn 2000 786 Seılten. Gb.
1im gegenWwW  1gen Globalısıerungspro- EUR 24,90
Z68S55S5 nenn der ÖOkonom Katterle Diese Eınführung 111 mehr als ihr
eiınen ‚„„Wettlauf in dıe Vergangenheıt”, Titel verspricht. Und eben das ist ihr
ıne Wende rückwärts hınter dıe sOz1al- Problem.

Das uch hat muıt Sicherheit vielund marktwiırtschaftlıchen Errungen-
schaften einer Oozıalen Marktwirt- Arbeiıt bedeutet. Es rag nıcht HH ıne
schaft. egen ıne solche Marktökono- beachtliche Fülle der Außerungen
mıe des Nımmersatt die Bıbel ıne Luthers ZUT Arbeıts-, Berufs- und Wırt-
‚„„‚Ökonomie des Genug‘, der Partızıpa- schaftsethıik ZUSaMMMMNCN, sondern VCI-
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sucht zugleıich, deren Wırkungsge- gestellte ezug Da mıschen sıch dann
schichte verfolgen Dabe1 ist dem Referat und Urteil. Begleıtet ırd dies
uftfor ohl bewusst, dass „dıeses Ver- VON einem ausgedehnten Apparat, ist
fahren ein Wagnıs ist und l aber dennoch argumentatıv nıcht immer

VD) Dennoch Jäuft efahr, sıch nachvollzıehbar, we1l der /usammen-
darın verzetteln. DIie Vıelzahl der hang Wer SCHAUCI WISsen wiıll.
Bezüge, dıe hıer hergestellt wird, geht {ut gut daran, den Lıteraturangaben
deutlıch Lasten der Lesbarkeit. Rıch- nachzugehen. Am nde bleiben das
t1g ärgerlich sınd aber die vielen Syn- der Nächstenhebe und der Golde-
({AaX- und Druckfehler, dıe das NC Regel DZW. der „Bıllıgkeıit" und die
uch durchziehen. Aufforderung, sıch der „rrage nach der

Wer sıch darüber hinwegsetzt, wırd SC tellen als ıtiısche nstanz
dadurch elohnt, dass sıch eın breıtes gegenüber der „E1gengesetzlıchkeıit der
Panorama protestantischen Denkens und Wiırtschaft und der ökonomischen Ver-
seıner Vorgeschichte über Arbeiıt und nunft‘‘. Solche Eıgengesetzlichkeıit ırd
Beruf, Rechtfertigung, (Gesetz und van- empırisch jedoch kaum eutlic Wırt-
gelıum DIS den WEeI1I Reıichen ausbre1- schaft, das ist klassısche moderne
teLl. Dem Lolgt iıne gleichsam Luther Natıonalökonomuie. So ırd dıe unsıcht-
abgeprüfte Betriebswirtschaftsliehre und bare Hand, dıie deren Urvater Adam
rörterung betrieblicher „Menschen- M1 eiınführte und mıiıt ıhr ‚„„das
HS  .. eın urchgang durch das Geschehen auf den Märkten““ flugs als
Geld- und Kreditwesen und die Verant- „unmıttelbar immanent erfahrenes Wır-
wortung in Staat und Gesellschaft. Das ken Gjottes“‘ umgedeutet
s wiıird HIS in alle Eıinzelheıiten VON Wenn dem denn wäre, ehnete sıch
der Preisbildung über dıe Verkaufskalku- der Anspruch des Buches, AUs Luthers
latıon bıs AT Absatzfinanzierung, VON Außerungen ethısche Krıterien ZUT kr1-
/inskauf, Notwucher und Schadewacht tischen Beurteijlung heutigen beruflı-
über Ablass bıs Zinsen für Produktiv- chen und wiırtschaftliıchen andelns
kredite, VO Menschenbild über Men- gewınnen, auf dıie Macht des aktı-
schenwürde ıs ZUT Gottesebenbildlich- schen eın Vıielleicht 6S geholfen,
keıt, VON Gerechtigkeıit über E1ıgentum Luthers Außerungen Z1T. Berufs- und
hıs ZUT egenWw  1gen Krıise des Soz1al- Wiırtschaftsethik In ihrer eıt lassen,
Taates durchgespielt. und dıe klassısche Natıonalökonomıie In

Neben Luther als durchgängıiger der ıhrıgen. Da kommenel ıhrem
Referenz trıtt eın großes Ensemble VON Jeweılıgen Recht und heßen sıch in
Theologen, Phılosophen, Okonomen iıhrer hıstorıischen Bedingtheit und
und Soziologen auf und entfaltet sıch in Reichweıiıte aufeiınander beziehen. Bıs
meıst kurzen Zıtaten. Während I uther den sıch globalısıerenden Fiınanz-
dabe1ı in seiner Zeıtgebundenheıit ZW ; und Warenmärkten reicht das uch
gesehen, dann aber doch fast ruchlos ohnehın nıcht Eıne zeıtgemäße protes-
auf den est der Geschichte bezogen tantısche Wırtschaftsethik, dıe deren
wird, bleiben alle anderen gleichsam quasırel1ig1öse, ıdeologische Girundan-
zeıtlos. Nıcht der Jeweılıge hıstoriısche nahmen krıtiısch aufdeckte, brauchte

auf Luther dennoch nıcht verzichten.Kontext bestimmt iıhr Auftreten, SON-
dern der inhaltlıch durch den Autor her- Im Lichte se1ner Rechtfertigungstheo-
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logıe erwelst sıch ein ökonomistischer Dr  1SC. tolgenlosen Rechtfertigungs-
(Globalısmus als Wahrnehmungsveren- re einerseı1its und einem nalıven, nıcht
SUNg, cdie weıthın blınd gegenüber den 11UT angelsächsıschen, ethıschen Reıich-
sozlalen, ökologıschen und kulturellen Gottes-Optimısmus andererseıts.
Herausforderungen bleibt Von Luther Martın Heiımbucher zeichnet dieses
lernen, j1eße, dıe Relatıvıtät Öökono- Rıngen Bonhoeffers den Weg eines
mıschen andelns in der SaNzZCH theologısc. begründeten, bekennenden
Geschichte erkennen. Gehorsams der chrıistlıchen Kırche

FıLz Erich Anhelm anhand des TODIeEMS VOI Krıieg und
Frieden anregend und erhellend nach.
Von ıhm wurde Bonhoefftfer als ein deut-
scher Patrıot und chrıistlicher eologe

Martın Heimbucher, Christusfriede schon als Vıkar umgetrieben. Für ihn
Weltfrieden. Dietrich Bonhoeffers ergab sıch hler der Ernstfall für cdıe FEın-
kırchlicher un! polıtischer amp. heıt der Kırche und tfür den praktizıer-

ten Glauben 1im Sinne der Christusnach-den Krıes Hıtlers. (Chr. Kaı1ser/
Gütersloher Verlagshaus, (jütersloh olge Frappant ist dank se1nes einZ1gar-
997 416 Seılten. Kt EUR 44,95 tigen famılıären Umfeldes seine polıti-
DiIie Lektüre dieses sorgfältig recher- sche Hellsıchtigkei als ein bestens

chierten und zugle1ic gul lesbaren informıerter Zeıtgenosse; ebenso be-
Buches erweıst Dietrich Bonhoefftfer merkenswert seiıne theologische 99  S
aufs Neue als eınen der wen1gen, viel- dachlosigkeıt”, dıe siıch muıt den A
leicht den einzıgen wıirklıch orıgınären worten der a  en und Denkschu-
J1heologen des deutschen Luthertums len nıcht zufrieden geben INa och
im Jahrhundert. Jedenfalls INUSS nachdenklıcher stimmt die Ontex{ua-
als völlıg untypısch für seine (Gjenera- lıtät se1lner dogmatısch-ethischen Such-
t1on gelten. Er bringt uUure seıinen Stu- bewegungen. Er scheint überhaupt keın
dienaufenthalt 93() in den USA als Anwalt elner Prinzıplen-Ethık SCWESCH
erster 1ne ökumenische Urerfahrung se1In. Seine Konkretionen ZU[T T1IEe-
un! Beunruhigung mıt Für se1ın theolo- densfrage Hnelen Je nach den polıtıschen
gisches Denken ist dıe Gemennschaft Konstellatiıonen unterschiedlich aus, se1
der Kırche VoNn Anfang ein (Grundda- In andg 1934, 1mM Krisenjahr 1938,
tum und das bestimmende Bezugsfeld. angesichts seiner drohenden Eiınberu-
Se1in Glaube sieht sıich VO  z vornehereın fung 7U Kriegsdienst, oder nach Hıt-
VOT die Frage nach den Konkretionen lers überwältigenden Siegen 940/41,
gestellt; und dıies 1m Horizont der polı- als den Entwürfen für seıne Ethık
tischen Probleme seiner eıt nent- arbeıtete. Dieses Hauptwerk, nıcht UT

wegt sucht nach einem theologısc zufällig eın Fragment, erweılst sıch qls
und ökumenisch überzeugenden und se1ne Antwort auf dıie außergewöhn-
zudem praxisbezogenen Konzept der lıche Handlungssituation in einem C1I-
Eıinheit VOnl christliıchem Bekennen und folgreichen Hıtler-Deutschland, in der
kirchlichem Handeln. Dabe!1 ist dıie Opposıtion ratlios W, ın der aber
gleichermaßen scharfsınnıg wachsam en außerordentliıches Handeln ZUI Be-
gegenüber der lutherischen Versuchung endigung eines sıegreichen Unrechts-
ZUT „bıllıgen ade'  .‘ mıt eıner dadurch SyStems den TIrend der mı1lhıtärı-
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